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[bookmark: _Toc26120494]2. Sönndag nah Epiphanias
Spröök för de Week – Johannes 1,16
Van siene Fullhäit hät wi olle nuamen
Gnoade ümme Gnoade.[footnoteRef:1]  [1:  Wessen Übersetzung?  ] 

Psalm 31, 2-6. 8-9. 16-17
1 Seggt Lov un Dank un roopt sinen Namen an! 
Maakt unner de Völker künnig, wat de daan hett!
2 Singt un speelt em to Eren, 
vertellt vun all sien Wunner!
3 Geevt sinen hilligen Namen de Ehr! 
De dat üm den Herrn to doon is, de schüllt sik freun!
4 Kümmert ju üm den Herrn un üm sien Macht,
leevt alltiet ünner sien Ogen!
5 Denkt an de Wunner, de he daan hett,
un an de Teken un an dat, 
wat he as Richter seggt hett!

6 Ji sünd ja Abraham sien Nakamen, 
un he weer ja sein Knecht; 
ji sünd ja Jakob sien Kinner, 
de he utweelt hett!
7 He is ja de Herr un unse Gott, 
un över de ganze Eer gaat sien Gerichten!
8 Up ewig denkt he an de Bund, 
den he maakt hett
un an dat Woort, wat he uns upleggt hett
för dusend Geschlechter. 

Amen.[footnoteRef:2] [2:  Johannes Jessen ] 


V	Lääst ward ut dat Ole Testament ut dat 2. Mosebook 33, 17b–23
17b Do seggt de Herr to Mose: „Du hest Gnaad funnen för mien Oogen, un ik kenn di bi dienen Naamen.“ 
18 Mose seggt: „Och, laat doch miene Oogen sehn, wo wunnerbor du bist!“
19 De Herr seggt:
„Ik will maaken, dat all dat, wat so mooi an mi is, vör di overgeiht un will mienen Naamen ‚De Herr’ vör di utroopen; dat will seggen: Ik bün den good to, den ik good to bün, un geev mi an um den, wo ik mi um angeven do.“
20 Un Gott seggt: „Kieneen kann mi in ‘t Gesicht kieken.
De dat deit, de moot dood.“
21 De Herr seggt aver: 
„Dor is so ‘n Holl bi mi inne Felsen, just so groot, dat du dor in stahn kannst. 
22 Wenn all dat, wat ik bi mi sülben bün, vör di overgeiht, denn stell ik di in de Holl un deck mien Hand baben di, bit dat ik vör di over bün. 
23 Denn do ik mien Hand weg, un du schast mi achternah kieken. 
Man mien Gesicht kann ‘n nich ankieken.[footnoteRef:3]  [3:  Gerhard Wintermann/ OLe, in Christians-Albrecht, Anita (Hg.): Plattdüütsch Lektionar im Auftrag der Plattform „Plattdüütsch in de Kark“. Burgdorf 2004.] 

IV	De Epistel steit in den 1. Korither Breef 2,2-10
1 Wat mi angeiht, Bröder un Süstern, as ik to jo kamen bün, bün ik jo nich mit veel schöne un klooke Reden koomen, jo von Gott sien Geheemnis to övertüügen.
2 Nee, ik harr mi von Anfang an vörnahmen, ik wull bi jo von nix anners wat weeten as von Jesus Christus, un twoors as von den, de an’t Krüüz storven is.
3 Un ik mutt togeven: Mi weer angst un bang, as ik bi jo weer!
4 In mien Reed un Predigt heff ik denn ok keen groote un klooke Wöör bruukt, mit de ik amenn Indruck bi jo maaken kunn; nee, ji schulln ja doch wat wies wardn von den Geist un de Kraft, de von Gott herkaamt;
5 sien Macht un nich Minschenklookheit schull de Grund för jon Glooven ween.
6 Von Wiesheit snackt wi woll ok mal, bi Lüüd, de al sowat as vullkamen sünd; man denn geiht dat nich üm düsse Welt ehr Wiesheit, ok nich üm de von de Grooten up düsse Welt - de gaht ja togrunn’.
7 Nee, wi reedt von Gott sien Wiesheit, de denn aver jümmer noch’n Geheemnis un verborgen blifft; Gott hett se ja vör all Tieden vörsehn för uns Herrlichkeit.
8 Keeneen von de Grooten up düsse Welt hett de verstahn. Harrn se de verstahn, denn harrn se ja doch den Herrn, den all Herrlichkeit tohöört, nich an’t Krüüz slaan.
9 Veelmehr – dat steiht ja al in de Bibel: „Wat keen Oog sehn hett, un keen Ohr hett’t höört - is ok keen’n Minschen in’n Sinn kamen -, 
dat hett Gott paraat för de, de em leevhebbt.“
10 Uns aver hett Gott dat künnig maakt dörch sien’n Geist; 
de spöört ja allns up, ok wat deep in Gott sien Hart verborgen is. [footnoteRef:4]  [4:  AG Unterweser] 

Halleluja Psalm 34,3
Halleluja.
Mien Seel sall de Herr de Ehr geben,
dat dat all de hören köönt, de in Elend sitten, un sük freien.
Halleluja.[footnoteRef:5] [5:  Günther v. Glahn / OLe, in Christians-Albrecht, Anita (Hg.): Plattdüütsch Lektionar im Auftrag der Plattform „Plattdüütsch in de Kark“. Burgdorf 2004.] 

III	Ut dat Evangelium nah Johannes 2, 1–11
1 Den drüdden Dag weer dor‘n Hochtied in Kana. Dat leeg in Galiläa. Un Jesus sien Mudder weer dor mit bi. 
2 Jesus sülvst un sien Jüngers harrn se ok inlaadt to de Hochtied. 
3 Un mit ‘n Maal güng dat mit den Wien to Enn. Do sä Jesus sien Mudder to em: „Se hefft keenen Wien mehr – he is all.“ 
4 Do anter Jesus ehr: „Wat geiht mi un di dat an, Froo? Mien Stünn, de is noch nich dor.“
5 Do sä sien Mudder to de Deeners: „Wenn he jo wat seggen deit, dennso moet ji dat doon.“
6 Nu stünnen dor söss groote Steenkruuken. In sonne Kruuk güngen wol so bi twee bit dree groote Ammer vull Water in. Dat weer denn to’n Waschen. So as sik dat bi de Juden nah ehrn Glooven höörn de, weern se dor opstellt. 
7 Jesus segg to de Deeners: „Maakt de Kruuken ganz vull Water!” Un dat dän se ok, bit babenhen. 
8 Un denn sä he to jüm: „Nu nehmt dor mal een beten wat von rut un bringt dat den Boeversten von de Kellners hen.“ Dat dän se jüst so. 
9 Un de nehm dat Water un probeer dat – dor weer Wien ut worrn. He wüss gor nich, woneem dat herkeem. De Deeners wüssen dat, de harrn dat jo upfüllt un ingaaten. Un he reep den Brögam to sik 
10 un sä to em: „Anners stellt jedereen toeerst den gooden Wien op ‘n Disch, un wenn se ehr Deel hefft, denn den Wien von de tweete Sort. Du hest den gooden Wien bit nu toletzt opheegt.“ 
11 Dat weer dat eerste von Jesus sien Wunnerteeken. So füng dat an in Kana. Dat liggt in Galiläa. Jesus hett up disse Aart de Minschen wiest, wat he kann un deit un wat se bi em wieswarrn doot. Un wat sien Jüngers weern, de glöövten an em.“[footnoteRef:6] [6:  OLe, in Christians-Albrecht, Anita (Hg.): Plattdüütsch Lektionar im Auftrag der Plattform „Plattdüütsch in de Kark“. Burgdorf 2004.] 


Predigttexte
I 	Ut Paulus sien Breef an de Christen in Rom 12, (4-8) 9-16 
(4 Dat is so: To eenen Lief gehöört doch veele Glieder, 
un de hebbt nich all de sülven Geschäften. 
5 Jüst so sünd wi - all tosaamennahmen - een Lief in Christus. 
Aber ünneranner is een för de annern as een Glied. 
6 Wi hebbt jedeen siene Gaaven jüst dornah, wat Gott sien Gnaad us geven hett. 
7 Weet een von Gott to spreeken, denn mutt dat mit den Glooven tosaamenstimmen. Hett een ’n Amt, de schall sien Amt utrichten. 
Kann een lehren, denn schall he recht lehren. 
8 Wer dat versteiht un kann annere torechtwiesen, de schall dat recht doon. 
Wer wat to geven hett, de schall sik dor nix op inbilln. 
Wer to regeern hett, de schall sik dorbi in acht nehmen. 
Wer sik oever eenen annern erbarmt, de schall dat geern doon.)

9 Laat dien Leev nich falsch ween. 
Dat Böse stööt von di, hang di an dat Goode! 
10 Holl dien Hart wied open för dien Bröder un Süstern! 
Luur nich, wat de anner di Ehr gifft, fang du an to ehrn! 
11 Wenn dor wat daan warrn mutt, gah glieks ran. 
Laat den Geist hell brennen in jo Harten! 
Jo Deenst is för den Herrn! 
12 Freit jo, ji hebbt ja wat to hoffen! 
Is de Tied düüster, denn west gedüllig! 
Laat nich af to beden! 
13 Kümmert jo üm de Gotteskinner, wat jem nöödig is! 
Nehmt geern Lüüd an, de to jo kaamt! 
14 Wenn se jo anwöllt, denn segent! Segen schölt ji, aber nich fluchen. 
15 Mit de, de sik freit, schöllt ji froh ween; mit de, de weent, weent mit; 
16 seht to, dat ji mit’nanner eenen Sinn hefft! 
Loopt nich dat nah, wat opfallt, geevt jo mit dat af,
wat de annern bi Sied laat! [footnoteRef:7] 
 [7:  Martin Dethlefs/ Ole in Christians-Albrecht, Anita (Hg.): Plattdüütsch Lektionar im Auftrag der Plattform „Plattdüütsch in de Kark“. Burgdorf 2004.] 


II	Ut dat Book Jeremia 14,1-9
1 Dütt is dat Woort, dat de Herr to Jeremia seggt hett öber de groote Dröögnis: 
2 Juda liggt jämmerlich dor, siene Städer mööt verschmachten. 
Se sackt truurig in sik tosamen un Jerusalem ehr Wehklag stiggt up to´n Himmel.
3 De Grooten schickt ehre Knechten na Water; aber wenn se an een Born kamt, findt se keen Water un bringt ehre Pött lerdig trügg.
Se sünd trurig un bedröövt un verbargt ehre Köpp. 
4 De Eer is upreten, wieldatt dat nich regen deit up dat Land. Dorüm sünd de Buern trurig un verbargt ehre Köpp. 
5 Sogar de Hirschköh, de up de Feller ehre Kalber kriegt, verlaat jem, wieldatt keen Gras wassen deit. 
6 De Wildesels staht up de kahle Höchde un schnappt na Luft as de Schakale; se könnt nich mehr kieken, wieldatt nix Gröönet wassen deit.
7 Ach Herr, wenn use Sünden uns verklagen doot, so hülp uns doch üm dien´t Namen halben! 
Denn wi hört jümmer wedder nich up dik un dormit hebbt wi gegen dik sündigt.
8 Du büst de Troost van Israel un sien Hülpsmann in de Noot. Wörüm deist du so, as wenn du frömd wörst in´t Land un een Wannersmann, de blots öber Nacht blieben deit? 
9 Worüm büst du as een, de nich wieter weeten deit un as een Held, de nich helpen kann? Du büst ja doch ünner us, Herr, un wi heeten na dienen Naam; verlaat uns nich! [footnoteRef:8] [8:  Ursula Menzel und Hartmut Schulz, Heidjer Platt. 
] 

VI	Ut den Breef an de Hebräer 12, 12-18 (19-21) 22-25a
12 Dorum - maakt se stark, de mäuen Hänne un de weiken Knei‘,
13 un maakt den Weg vor jaue Fäute glatt, dat de Lahmen nich stolpert un sik wat utrenkt, nee, dat sei wedder heil un gesund weerdt.
14 Seiht tau un hoolt Freden mit jedenein‘, un daut Gott sienen Willen. Ohne dat kriegt jü den Herrn nich to seihn!
15 Un acht‘ dor up, dat keinein trüggblifft achter Gott siene Gnaade. Laat‘ kein bittre Wördel groot weerden, de Schaaden bringen un veele Lüüe anstecken könn‘ 
16 - dat nich ein von Gott affallt un unrein ward, so as Esau, de for eine einzige Mahltied sien Vörrecht as öllsten Söhn verkofft hat. 
17 Un naher – dat weit‘ jü ja – as hei den  Segen arven woll, güng hei leer ut, un’t geev kein‘ Weg mehr trügg, un hei soch üm doch mit Traanen. 
18 Jü sünd nu nich as de, de nich dichter taugahn möch’n up dat Füür, dat dor damals lüch‘ un brenn‘, up Nacht un Düüster un Storm tau;

(19 up dat Dröhn‘n von de Posaune un Gott sien Stimm; de weer so gewaltig, dat de, de se höör’n, bäden, dor schöll nix mehr nahkoomen. 
20 Se könn’t nich uthoolen – dat Gebot: „Sogar ‘n Deiert, dat an den Barg röögt, schall steinigt weerden.“
21 Ja, so furchtbor weer, wat sik jüm dor wies, dat Moses sä: „Ik bün bloots noch Angst un Bevern!“)

22 man jü sünd nah den Barg Zion koomen; nah de Stadt von den lebennigen Gott, dat himmlische Jerusalem; nah de veelen duusend Engels; nah de, de dor tohoopen sünd, 
23 de Gemeinde von de, de dat Recht von den Öllsten hefft, de upschreeven sünd in’n Himmel; nah Gott, vor den jedenein g’raadestahn mutt; nah de Seelen von de Gerechten, de nu for jümmers to Huus sünd;  
24 un nah Jesus, dörch den wü den neien Bund hefft un den sien Blaut – över üsch utsprengt – luuder reppt as Abel sien.
25 Seiht tau, dat jü den nich afwiest, de tau jük snackt. Wenn al de in’t Gericht mössen, de üm afwiest hefft, as hei dat Wuurd sä hier up de Eerd, denn ward dat eerst recht mit üsch passeern, wenn wü den afwiest, de dat Wuurd von’n Himmel her seggt. [footnoteRef:9] [9: Wilhelm Bartmann, Ottilie Baranowski, AG Celle/Hermannsburg.] 


